
§ 57. Bischöfe 735 

sich dabei um die heute noch vorhandene Tafel handelt (Brinkmann, Dom 
S. 36), die vermutlich seit dem 17. Jahrhundert längere Zeit verbaut war und am 
Ende des 19. Jahrhunderts wieder aufgefunden wurde. - Beschreibung: M. 
Voigt, Inschriften Nr.4. - Nachzeichnung: Brinkmann, Dom S.36. - Abb.: 
Pappe, Stadt u. Kirche Zeitz Abb. 6; M. Voigt, Inschriften, Abb. 

Beurteilungen: 1. Aus der bisher nicht sicher gedeuteten Inschrift auf der 
Gedenktafel für Hugo in der Zeitzer Stiftskirche scheint auf jeden Fall hervorzu-
gehen, daß der Bischof als besonderer Freund und Anwalt der Armen ( ... PAV-
PERUM REBUS VIRO ?) galt, vgl. Pappe, Stadt u. Kirche Zeitz S. 25, sowie 
M. Voigt, Inschriften Nr. 4. 

2. Der erst im 16. Jahrhundert schreibende Benediktiner Paul Lang in Bosau 
rühmt Hugo über alle Maßen und nennt ihn .... vir profundae humilitatis, summae 
devotionis ac admirandae doctrinae et conversationis .. . (Lang bei Struve 1 S. 1124) sowie 
.. . pastor optimus et doctus paterfamilias ... (ebd. 1 S. 1132). 

FRIEDRICH 
979 (?) - 990 (?) 

Lang bei Pistorius 1 S. 767, bei Struve 1 S. 1133, bei Mencke 2 Sp. 7, bei Köster 
S. 10-11; Dresser S. 254; Philipp S. 127, bei Zergiebe12 S. 90-91 

Lepsius, Bischöfe S. 7-8 

Herkunft und Ordination. Friedrich ist unbekannter Herkunft. Über 
seinen Amtsantritt enthalten die gleichzeitigen Quellen keine Angaben, während 
die späteren verschiedene Jahre nennen: entweder 979 (BK 7, 12, 16) oder 980 
(BK 13, 14). Lang läßt offen, ob 979 oder 980 zutrifft (Lang bei Mencke 2 
Sp. 7). Auf jeden Fall wird Friedrich noch von dem am 20. Juni 981 gestorbenen 
Erzbischof Adalbert von Magdeburg ordiniert (Gesta archiep. Magdeb., MGH. 
SS 14 S. 383). 

Stiftsregierung. Friedrich wird in seiner Amtszeit nur von Thietmar anläß-
lich der Aufhebung des Bistums Merseburg unter Erzbischof Adalberts Nach-
folger Giselher im Herbst 981 erwähnt. Dabei kommt der Südteil des aufgelö-
sten Merseburger Sprengels an das Bistum Zeitz, das so seine Grenze nach 
Norden und Osten bis an die Elster und die Mulde vorschieben kann, ferner 
aus dem Merseburger Bischofsgut die beiden Dörfer *Possen und Pissen nw. 
Markranstädt (Thietmari Merseb. ep. chron. III 16, MGH. SSRerGerm NS 9 
S. 116).1 ) 

1) Danach Chron. ep. eccl. Merseb., MGH. SS 10 S. 169, und Gesta archiep. Mag-
deb., MGH. SS 14 S. 388. - Vgl. dazu auch § 8. 



736 7. Personallisten 

Tod: 990 oder 991. Da Friedrichs Nachfolger Hugo 11. wahrscheinlich 
991 ordiniert wird und 992 sicher nachweisbar ist, bleiben für Friedrichs Able-
ben nur die Jahre 990 oder 991. - Abweichend 983 (BK 1 P). - Ort: unbe-
kannt. 

G ra b: unbekannt. - Die Erwähnung seines angeblichen Grabes im Peters-
dom zu Rom (so BK 1 P; Philipp S. 127, bei Zergiebel 2 S. 91) beruht offenbar 
auf Verwechslung mit dem Grabe Kaiser Ottos 11., das in der Naumburger 
Chronik von P. Lang (bei Köster S. 11) im Abschnitt Bischof Friedrichs ge-
nannt wird. 

Beurteilung : Der erst im 16. Jahrhundert schreibende Benediktiner Paul 
Lang in Bosau nennt Friedrich ... vir reuera multarum virtutum et praeclarae vitae 
(Lang bei Struve 1 S. 1133) sowie ... vir reuera multarum virtutum et conversacione et 
doctrina insignis et conspicuus (Lang bei Mencke 2 Sp. 7). 

HUGO 11. 
991-1002 

Lang bei Pistorius 1 S. 768, bei Struve 1 S. 1134, bei Mencke 2 Sp. 8-9, bei Köster 
S. 11; Dresser S. 255; Philipp S. 127-128, bei Zergiebe12 S. 91-92 

Lepsius, Bischöfe S. 8-10 
Uhlirz, Jahrbücher 2 S. 160,180,186,319,350,388 
Schlesinger, Kirchengeschichte 1 S. 53-54 

Herkunft und Ordination. Hugos Herkunft ist unbekannt. Er wird vom 
Erzbischof Giselher von Magdeburg ordiniert (Gesta archiep. Magdeb., MGH. 
SS 14 S. 392), wahrscheinlich 991. 

Reichsdienst und Kirchliches. Hugo nimmt am 16. Oktober 992 an 
der Weihe der Domkirehe in Halberstadt in Gegenwart König Ottos IH. teil 
(Ann. Quedlinb., MGH. SS 3 S. 69). Seinen unermüdlichen Dienst rühmt der 
König in seiner Urkunde vom 31. März 995 über die Schenkung des Gaues 
Ponzowa an das Bistum Zeitz (DO. IH. Nr. 163; Dob. 1 Nr. 572), wobei es sich 
um den Burgward Krossen an der Elster s. Zeitz handelt, der den südlichen Teil 
des ehemaligen Gaues Ponzowa darstellt. Ende Juli 995 nimmt der Bischof an 
der Diözesansynode unter Leitung des Bischofs Bernward von Hildesheim, wohl 
in Hildesheim, teil (Thangmari vita Bernwardi, MGH. SS 4 S.764; vgl. Reg. 
imp. 2,3 Nr. 1141 b). Im Jahre 1000 empfängt er in Zeitz den Kaiser auf dessen 
berühmten Zug nach Gnesen (Thietmari Merseb. ep. chron. IV 45, MGH. 
SSRerGerm NS 9 S. 182). Dann ist der Bischof Teilnehmer an den beiden unter 
Leitung des Kaisers stehenden Synoden in Rom am 13. Januar 1001 (Thangmari 
vita Bernwardi, MGH. SS 4 S. 768) und in Todi am 27. Dezember 1001 (ebd. 




